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@ Bodenbelag fiir Tennisplatze u. dgl.

@ Bei einem Bodenbelag fiir Tennisplatze (1) u. dgl. gibt es
eine elastische Kunststoff-Basisschicht, die an ihrer Ober-
seite Vorspriinge (8) tragt, mit der eine Gleitschicht zusam-
menwirken kann. Die Basisschicht ist ein vorgefertiges
Flachenmaterial (3, 4). Die Vorspriinge (8) bilden ein regel-
maéBRig wiederkehrendes Muster. Ferner kann das Flachen-
material (3, 4} an der Unterseite Profilierungen (9) tragen. Auf
diese Weise 148t sich ein Bodenbelagmit Giber die gesamte
Platzfiiche sehr gleichmé&Bigen Eigenschaften herstellen.
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WALTER KEMPE, BEETHOVENSTRASSE 60a, 6053 OBERTSHAUSEN

Bodenbelag fir Tennispl&tze u. dgl.

Die Erfindung bezieht sich auf einen Bodenbelag fir
Tennisplédtze u., dgl., bei dem die Oberseite einer
elastischen Kunststoff-Basisschicht Vorspringe trdgt.

Es ist ein Bodenbelag dieser Art bekannt, bei dem
die Kunststoff-Basisschicht aus durch Polyurethan
gebundenem Kautschukgranulat besteht, wobei das Granu-
lat an der Oberseite Vorspriinge bildet. Auf diese
Basisschicht werden als Verschleif3- und Gleitschicht
lose Kautschukgranulatkdrnchen aufgestreut, die von
den Vorspriingen gehéiten werden, so daB sich, wie
auf einem Sandplatz, die Moglichkeit ergibt, bremsend
zu rutschen. Muskeln, Sehnen und Knochengeriist des
Tennisspielers werden weniger beansprucht als auf
einem Hartplatz oder auf einem Teppichboden.

Im bekannten Fall wird der Bodenbelag in der Weise
hergestellt, daB das Kautschukgranulat auf eine feste.
Tragschicht, z.B. eine Asphalt—Mischmakadam-Decke,
aufgeschiittet und dann mit einer Polyurethan-Beschich-
tung verfestigt wird. Die Oberfldcheneigenschaften
dieses Bodenbelages h&ngen in erheblichem MaB vom
handwerklichen Kénnen der Arbeiter ab, welche diesen
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Belag herstellen. AuBerdem bereitet es Schwierigkei-
ten, die GranulatgroBe und Mischung iiber das gesamte
Spielfeld hinweg gleichmdBig zu halten. Aus diesem
Grund konnen sich an unterschiedlichen Stellen des
Spielfeldes auch unterschiedliche Gleiteigenschaften
und Elastizitdtseigenschaften ergeben. Um eine ausrei-
chende Elastizitdt sicherzustellen, hat der Bodenbelag
eine Dicke von mindestens 12 bis 14 mm. Dies erfordert
einen entsprechend groflen Materialeinsatz.

Der Erfindung liegt die Aufgabe, einen Bodenbelag
der eingangs beschriebenen Art anzugeben, der iber
die gesamte Fl&dche praktisch dieselben Eigenschaften
hat und auch von ungeiibtem Personal verlegt werden

kann.

Diese Aufgabe wird erfindungsgem&dB dadurch gelost,
daB die Basisschicht ein vorgefertiges Flidchenmaterial
ist und die Vorspriinge annghernd ein regelmz#Big wieder-

kehrendes Muster bilden.

Infolge der Vorfertigung bereitet es keine Schwierig-
keiten, die Vorspriinge so auszugestalten, daB sie

an allen Stellen des fertigen Platzes die gleichen
Gleiteigenschaften ergeben. Die Vorspriinge konnen
bereits bei der Herstellung des Fl#chenmaterials,
beispielsweise mit Hilfe von Priégewalzen, geformt
werden. Da die Vorspriinge einstiickig mit dem Fl&dchen-
material ausgebildet sein konnen, sind sie sehr fest
mit dem Bodenbelag verbunden. Dies ergibt eine hohe
Belastbarkeit und Lebensdauer. Auch die Elasti-
zitdtseigenschaften des Bodenbelags sind iiber den

_ gesamten Tennisplatz gleich. Hinzu kommt, daB das

Fldchenmaterial ohné.échwiéfigkeiten von ungelefﬁféh”
Handwerkern verlegt werden kann. Insgesamt 1&Bt sich
ein solcher Bodenbelag preisgiinstiger als bisher
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Eine andere L&sung des gestelltenvProblems besteht
erfindungsgem&dB darin, daB die Basisschicht ein vor-
gefertiges Fldchenmaterial ist und auf ihrer Unter-
seite Profilierungen trdgt, die annthernd ein regel-

maBig wiederkehrendes Muster bilden.

Zusdtzlich zu den Vorteilen des vorgefertigen Fl&chen-
materials tritt der Vorteil, daB die Profilierungen
an der Unterseite in erheblichem MaB zur Elastizitst
des Bodenbelages beitragen. Wegen des regelmiBig
wiederkehrenden Muster ist die Elastizitdt des Belages
Uber die Spielfldche gleichm#Big gehalten. AuBerdem
kann aber unter Beibehaltung der gewlnschten Elasti-
zitdt das FliHchenmaterial dilnner gehalten werden,

so daB sich entsprechende Materialersparnisse ergeben.

Die Basisschicht kann durch vorgefertigté Platten,
vorzugsweise aber durch vorgefertiges Bahnenmaterial
gebildet sein. Das Bahnenmaterial 1éBf sich in Rollen
anliefern und groBflachig verlegen, so daB die Verle-

gungszeit kurz ist.

Insbesondere konnen die Bahnen eine Breite wvon 200

bis 210 cm haben. Ein normaler Tennisplatz 1&dB8t sich
auf diese Weise mit einer kleinen Zahl von noch hand-
habbaren Rollen auslegen. Hierbei kann die Bahnenl#ngs-
richtung.insbesondere in L&ngsrichtung des Tennis-
platzes verlaufen, so daBl eine Bahnenlzdnge von etwa

18 m liber den halben Platz reicht.

Ginstig ist es ferner, wenn benachbarte Bahnen 1lings
ihren aneinandergrenzenden Réndern miteinander ver-
schweiBit sind. Dies kann insbesondere durch Kaltver-
schweiBung mit einem dem Fl&dchematerial angepaBten
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Zwei-Komponenten-Kunststoff erfolgen.

Mit besonderen Vorteil ist das Fl&achenmaterial lose
auf einem festen Untergrund verlegt. Gewicht und
Material der Basisschicht machen es in der Praxis
unnotig, eine zusdtzliche Verklebung vorzunehmen.

Dies gilt auch deshalb, weil wegen der Gleitschicht
keine Uberm&Big groBen Krdfte in Richtung des Bodens-

belages auftreten.

Allerdings empfiehlt es sich in manchen F&dllen, daB
das Fldchematerial durch in den Untergrund geschossene
N&gel oder Klammern oder durch Schrauben, die in

in den Untergrund eingesetzte Diibel greifen, in seiner
Lage gesichert ist. Auf diese Weise wird das Fl&chen-
material immer glatt oder sogar gespannt gehalten.

Mit besonderen Vorteil weist das Flébhenmaterial
eine textile Verstdrkungseinlage auf. Da die Elasti-
zit&t zum Teil durch die Profilierungen an der Unter-
seite beeinfluBt werden kann, erlaubt es die Verstédr-
kungseinlage, die Basisschicht noch diinner und daher
materialsparender auszufiihren.

Insbesondere ist die textile Verstidrkungseinlage
ein Gewebe aus Polydthylen-Spinnfaserzwirn. Es geniigt
ein verh&ltnismi#Big grobmaschiges Netz.

Hierbei sollte sich die textile Verstarkungseinlage
in der unteren H&lfte des Fldchenmaterials befinden,
damit die elastische Verformung der oberen Vorspriinge
nicht beeintrdchtigt wird.

Das Fldchenmaterial kann im wesentlichen aus einem
Polyester bestehen, insbesondere wenn eine Verstdr-
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kungseinlage benutzt wird. Man kann es aber auch

im wesentlichen aus geschdumtem Poleinylchlorid
bestehen lassen. Es kommen noch weitere Kunststoffe
in Betracht, z.B. Polyurethan.

Mit besonderen Vorteil hat das Flachenmaterial eine
Hdrte von 60 bis 65 Shore. Die Vorfertigung des Flia-
chenmaterials macht es mdglich, eine solche Harte
gleichzeitig mit der gewlinschten Elastizitdt vorzuse-
hen. Die groBRBere Harte wiederum erlaubt es, den Vor-

spriingen eine hthere Lebensdauer zu geben.

Das Flidchenmaterial hat vorzugsweise eine CGesamtdicke
von weniger als 12 mm, vorzugsweise 8 bis 10 mm.
Entsprechend gering ist der Materialaufwand. Trotzdem
188t sich infolge der Vorfertigung eine ausreichende

Festigkeit und Elastizit&dt vorsehen.

Die Vorspriinge an der Oberseite haben zweckmZBigerwei-
se eine HoOhe von 2 bis 3 mm.

Mit besonderem Vorteil sind die Vorspriinge Noppen,

also Vorspriinge, die ringsum freistehen. Insbesondere
konnen die Noppen Abstdnde von 3 bis 4 mm voneinander
haben, damit Teilchen einer Gleitschicht in ausreichen-

dem MaB zwischen die Noppen greifén konnen.

Bei einer bevorzugten Ausfithrungsform sind 7 bis

10 Noppen pro cm’ vorgesehen.

Vorzugsweise verjilingen sich die Noppen nach oben,

wodurch sich die Gleiteigenschaften verbessern.

Glinstig ist es ferner, wenn die Noppen einseitig
gleichsinnig geneigt sind. Dies fithrt zu unterschied-
lichen Eigenschaften in Abh#ngigkeit von der Bela-

stungsrichtung. Insbesondere wenn die Noppen jeweils

iy



10

15

20

25

30

35

0140354 ..
_ L -

zum Netz hin geneigt sind, ergibt sich eine sichere
Abstiitzung beim Starten zum Netz hin, gleichzeitig
aber das gewiinschte Rutschen in Richtung auf das
Netz.

In manchen F&dllen ist es empfehlenswert, wenn Noppen
unterschiedlicher GroBe nebeneinander angeordnet
sind. Auf diese Weise 1&Bt sich jede gewinschte Ober-
flacheneigenschaft des Bodenbelages erzielen.

Die Profilierungen an der Unterseite sollten zweck-
m#éBigerweise eine Hohe von etwa 1,5 mm haben. Dies
fihrt zu einer ausreichend hohen Elastizitdt.

Insbesondere konnen die Profilierungen zur Bildung

von Luftkissen nach dem Verlegen Vertiefungen mit
ringsum geschlossenen Randern aufweisen. Diese Luftkis-
sen filhren zu einem besonders hohen MaB an Elastizi-
tat.

Des weiteren kann dafiir gesorgt sein, daB das Fl&chen-
material perforiert ist und die Perforierungen in
zwischen den Profilierungen verbleibenden untereinander
verbundenen Vertiefungen miinden. Das Fldchenmaterial
1dBt sich dann auch auf AuBenplétzen oder in Hallen
mit Schiebedach anwenden. Wasser flieBt durch die
Perforierungen rasch in eine entsprechende Drainage

ab.

Die Gleitschicht'braucht nicht aus Kautschukgfénulat
bestehen. Statt dessen kann auch das auf Freiplitzen
ibliche Ziegelmehl oder geflammter Quarzsand benutzt
werden. Besonders empfehlenswert ist eine Gleitschlcht

aus einem silikonhaltigen, fliissig aufgetragenem’ o
Material, das beispielsweise aufgespriiht wird. Hiermit
entfdllt das hd@ufige Gldtten (Abziehen) einer aufge-
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streuten Gleitschicht.
Die Erfindung wird nachstehend anhand in der Zeichnung
dargestellter, bevorzugter Ausfihrungsbeispiele nzher

erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 schematisch die Draufsicht auf einen Tennis-

platz,

Fig. 2 einen LEngsschnitt durch den Boden des Plat-

zes in Hohe des Netzes,

Fig. 3 eine Draufsicht auf den Bodenbelag der Fig.
2,

Fig. 4 eine Unteransicht des Bodenbelags der Fig. 2,

.Fig. 5 1in vergrtBerter Darstellung eine abgewandel-

te Form der Oberseite des Bodenbelages im
Langsschnitt,

Fig. 6 eine Draufsicht auf eine dritte Ausfiihrungs-

form des Bodenbelages,

Fig. 7 eine Draufsicht auf eine vierte Ausfuhrungs-

e

form des Bodenbeélages,

Fig. 8 eine Unteransicht auf einen abgewandeltep

Bodenbelag.

In Fig. 1 ist ein Tennisplatz 1 mit seinem Netz 2
veranschaulicht. Der Bodenbelag dieses Platzes besteht
aus acht Bahnen 3, 4, 5 und 6 sowie 3a, 4a, 5a und

6a, die Jje eine Breite b = 2,10 m und eine L&nge .

l = 19 m aufweisen. Die Bahnen werden Jeweils in-
Rollen angeliefert und auf einem vorbereiteten festen
Boden 7 verlegt. Ein Verkleben dieser Bahnen auf
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dem Boden 7 ist in der Regel nicht erforderlich.

Fig. 2 zeigt einen Liéngsschnitt durch dié Bahnen

3 und 5. Diese haben eine Gesamththe h = 10 mm, weisen
an der Oberseite 2 bis 3 mm hohe Vorspriinge 8 in

der Form von Noppen auf und besitzen an der Unterseite
1,5 mm tiefe Profilierungen 9, durch welche sich
ringsum geschlossene Vertiefungen 10 ergeben. Diese
Vertiefungen stellen im verlegten Zustand Luftkissen
dar, welche die Elastizitdt erhthen. Nahe den Vertie-
fungen verlduft in den Bahnen ein textiles Gewebe

oder Netz, das als Verstdrkungseinlage 11 dient.

Das Bahnenmaterial besteht aus Polyester oder geschzum-
tem Polyvinylchlorid. Die Vorspriinge 8 und Profilierun-
gen 9 sind wahrend der Herstellung der Kunststoffbahnen
durch Pr&gewalzen erzeugt worden. Sie kOnnen auch
nachtrédglich durch Prdgewalzen angebracht worden

sein. Das Bahnenmaterial weist auch eine gewisse

Eigenelastizit&t auf.

Zwischen den Rdndern benachbarter Bahnen ist vorgese-
hen, die die beiden Bahnen zusammenh&lt. Diese kann
nach dem Verlegen mittels eines pistolenartigen Werk-
zeugs, das zwel Kunststoff-Komponenten in den Spalt
zwischen den Randern einfihrt, erzeugt werden. Zur
Lagesicherung sind- Ndgel 14 mittels eines Nagélschuf-
appéfates durch den Bodenbelag 1 in den Untergrund
eingebracht. Dies geschieht vorzugsweise an den Ridndern
des Spielfelds. Als Gleitschicht 17 dient ein silikon-
haltiges Material, das im flissigen Zﬁstand aufgetra-
gen, insbesondere aufgespriiht worden ist und nun

der OberflHche der Vorspriinge 8 eine bessere Gleitfd-
higkeit verleiht.

Fig. 3 zeigt, daB die als Noppen ausgebildeten Vor-
springe 8 die gleiche GroBe haben und regelmdBig

*

.
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tiber die Oberflédche der Bahn verteilt sind. Der gegen-
seitige Abstand liegt zwischen 3 und 4 mm, so daB

pro cm’ 8 Noppeh mit einem Durchmesser von etwa 1,5 mm
vorhanden sind.

Die in Fig. 4 veranschaulichte Unterseite der Bahnen
der Fig. 2 l1d8t erkennen, daB die Vertiefungen 10
zwischen den Profilierungen 9 ringsum geschlossen
sind. Die Vertiefungen sind quadratisch, ktnnen aber
auch beliebige andere Umrisse haben.

Bei der in Fig. 5 veranschaulichten Variante einer
Materialbahn 103 sind die als Noppen ausgebildeten
Vorspriinge 108 gleichsinnig schréggestellt. Ihre
Mittelachsen weisen daher auf das Netz 2. Die entspre-
chenden Noppen bei einer auf der anderen Seitekdes
Netzes liegenden Bahn sind entgegengeseitzt geneigt.
Die einzelnen Vorsprﬁnge 108 verjlingen sich nach .

. oben, so daB sie fest mit der iibrigen Materialbahn

verbunden sind. Der Raum 115 zwischen den Vorspriingen
108 ist mit Teilchen 116 gefiillt, welche eine Gleit-
schicht 117 bilden. Diese Teilchen kdnnen ebenfalls
aus dem Granulat eines elastischen Kunststoffs beste-
hen.

Wenn der Tennisspieler sich zum Starf auf der Gleit-
schicht 117 abstiitzt, findet sein Schuh einen festen
Halt an den Vorspriingen 108. Wenn dagegen mit dem
Schuh in Richtung auf das Netz 2 gebremst wird, rut-
schen Teilchen 116 iiber die Vorspringe 108 hinweg,
s0 daB sich ein sanftes Abbremsen ergibt.

AuBerdem ist die Bahn 103 mit Perforierungen 118

~versehen, duth‘die Wasser nach unten ablaufen. und

durch eine Drainage abgefiihrt werden kann.
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Bei der Ausfilhrungsform nach Fig. 6 ist die Oberseite
einer Bahn 203 mit rippenftrmigen Vorspringen 208
versehen. Die rippenfdrmigen Vorspriinge kreuzen siéh,
so daB geschlossene Zwischenrédume 215 verbleiben,
welche die Teilchen der Gleitschicht aufnehmen.

Fig. 7 zeigt die Draufsicht auf eine weitere Material-
bahn 303. Bei ihr wechseln Vorspriinge 308 in der

Form kleinerer Noppen mit Vorspriingen 308a in der

Form groBerer Noppen ab.

Fig. B zeigt die Unterseite einer Materialbahn 103,

bei der die Profilierungen 109 einzelne Vorspriinge
bilden, also die Vertiefungen 110 untereinander verbun-
den sind. Die Perforierungen 118 miinden in diese
Vertiefungen 110, so daB das Wasser zu elnem AbfluB

hin ablaufen kann.

Die Farbe der Bahnen ist vorzugsweise griin oder ziegelé»'

rot. Zur Einfdrbung der weiBen Feldlinien sollte
eine molekulare Farbstoffbindung moglich sein.

Der Bodenbelag eignet sich nicht nur fur Tennisplétze
sondern auch fiir Squash—Plétzé und shnliche Sport-
statten.
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Patentanspriiche

Bodenbelag fir Tennispldtze u. dgl., bei dem

die Oberseite einer elastischen Kunststoff-Basis-
schicht Vorspringe tridgt, dadurch gekennzeichnet,
daB die Basisschicht ein vorgefertigtes Fl&achen-
material (3 bis 6, 3a bis 6a; 103; 203; 303)

ist und die Vorspriinge (8; 108; 208; 308, 308a)
annghernd ein regelm&gBig wiederkehrendes Muster
bilden.

Bodenbelag fiir Tennisplétze u.»dgl., bei dem

die Oberseite einer elastischen Kunststoff-Basis-
schicht Vorspringe trzdgt, insbesondere nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die Basis-
schicht ein vorgefertiges Fldchenmaterial (3

bis 6, 3a bis 6a; 103; 203; 303) ist und auf
ihrer Unterseite Profilierungen (9; 109) tri#gt,
die annghernd ein regelmZBig wiederkehrendes

Muster bilden.

Bodenbelag nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB.die Basisschicht als Bahnenmaterial -
(3 bis 6, 3a bis 6a; 103; 203; 303) vorliegt.

Bodenbelag nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, daB die Bahnen (3 bis 6, 3a bis 6a) eine
Breite von etwa 200 bis 210 cm haben.
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Bodenbelag nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Bahnenlé@ngsrichtung in
Liangsrichtung des Tennisplatzes (1) verlduft.

Bodenbelag nach einem der Anspriiche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB benachbarte Bahnen
(3, 4) lings ihren aneinandergrenzenden Riéndern
miteinander verschweiBt sind.

Bodenbelag nach den Anspriichen 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daB das Fldchenmaterial (3 bis 6,
3a bis 6a; 103; 203; 303) lose auf einem festen
Untergrund verlegt ist.

Bodenbelag nach einem der Anspriiche 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, dafB das Fldchenmaterial
(3, 4) durch in den Untergrund geschossene Nigel
(14) oder Klammern in seiner Lage gesichert ist.

Bodenbelag nach einem der Anspriche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB das Flichenmaterial

-durch Schrauben, die in in den Untergrund einge-

setzte Diibel greifen, in seiner Lage gesichert
sind.

Bodenbelag nach Anspriichen 1 bis 9, dadurch gekenn- .

zeichnet, daB das Fldchenmaterial eine textile
Verstarkungseinlage (11) aufweist.

Bodenbelag nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich- -
net, daB die textile Verstirkungseinlage (11)
ein Gewebe aus Polyéthylen—Spinnfaserzwirn ist.

"Bcdenbelag'nach Anspruch 10 oder 4, dadurch gekenn- -

zeichnet, daB sich die textile Verstdrkungseinlage
(11) in der unteren Hilfte des Flichenmaterials
befindet.
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Bodenbelag nach Ansprichen 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB das Flichenmaterial im wesent-
lichen aus einem Polyester besteht.

Bodenbelag nach den Anspriichen 1 bis 12, dadurch
gekennzeichnet, daB das Fldchenmaterial im wesent-
lichen aus geschidumtem Polyvinylchlorid besteht.

Bodenbelag nach den Ansprichen 1 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, daB das Fldchenmaterial (3 bis
6, 3a bis 6a; 103; 203; 303) eine Hirte von 60
bis 65 Shore hat.

Bodenbelag nach den Anspriichen 1 bis 15, dadurch
gekennzeichnet, daB das Fldchenmaterial (3 bis
6, 3a bis 6a; 103; 203; 303) eine Gesamtdicke
von weniger als 12 mm, vorzugsweise 8 bis 10

mm, hat.

Bodenbelag nach den Anspriichen 1 bis 16, dadurch
gekennzeichnet, daB die Vorspriinge (8; 108; 208;
308; 308a) an der Oberseite eine Hthe von 2 bis
3 mm haben.

Bodenbelag nach den Ansprichen 1 bis 17, dadurch
gekennzeichnet, daB die Vorspriinge (8; 108; 308,
308a) Noppen sind.

Bodenbeleg nach Anspruch 18, dadurch gekennzeich-
net, daB die Noppen (8; 108) Abst#nde von 3 bis

4 mm voneinander haben.

Bodenbelag nach Anspruch 18 oder 19, dadurch

gekennzeichnet, daB 7 bis 10 Noppen (8; 108)

pro em’ vorgesehen sind.



10

15

20

25

30

35

21.

22.

23.

24,

25,

26.

27'

28,

0740354

Bodenbelag nach den Anspriichen 18 bis 20, dadurch
gekennzeichnet, daB die Noppen (108) sich nach
oben verjingen.

Bodenbelag nach den Ansprichen 18 bis 21, dadurch
gekennzeichnet, daB die Noppen (108) einseitig
gleichsinnig geneigt sind.

Bodenbelag nach Anspruch 22, dadurch gekennzeich-
net, daB die Noppen (108) jeweils zum Netz hin
geneigt sind.

Bodenbelag nach den Anspriichen 18 bis 23, dadurch
gekennzeichnet, daB Noppen (308, 308a) unter-
schiedlicher Grofe nebeneinander angeordnet sind.

Bodenbelag nach den Anspriichen 1 bis 24, dadurch
gekennzeichnet, daB die Profilierungen (9; 109)
an der Unterseite eine Hohe von etwa 1,5 mm haben.

Bodenbelag nach den Anspriichen 1 bis 25, dadurch
gekennzeichnet, daB die Profilierungen (8) zur
Bildung von Luftkissen nach dem Veriegen Vertie-
fungen (10) mit ringsum geschlossenen Rindern
aufweisen.

Bodenbelag nach den Anspriichen 1 bis 26, dadurch
gekennzeichnet, daB das Fldchenmaterial (103)
perforiert ist und die Perforierungen in zwischen
den Profilierungen (109) verbleibenden, unterein-
ander verbundenen Vertiefungen (110) miinden.

Bodenbelag nach einem der Anspriiche 1 bis 27,

(17) aus einem silikonhaltigen, fliissig aufgetra-
genem Material besteht.



I/ 0140364 ;.1 |
! e

|

g oy
|0
passsn(D)—i
Iz’

X,

jon

jon
on

Fig.




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

